
Den sicheren Job 
aufgeben und alles 

auf eine Karte 
setzen? Für eine 

neue – unsichere – 
Liebe den festen 

Partner verlassen? 
Alte Träume 

loslassen, sich 
neu er!nden 

und neue Wege 
gehen, sind Dinge, 

die eine Menge 
Mut erfordern. 
Und mit einem 

unbeschreiblichen 
Gefühl belohnt 
werden – haben 

uns auch diese drei 
Frauen berichtet

T E X T
N I N A  P O N A T H

trau dich!
Los,

trl + Alt + Del: 
eine schnelle Tas-
tenkombi, schon 

fahren die nicht mehr reagie-
renden Programme runter und 
wir können neu starten. Wären 
wir ein Computer. Im wahren Leben ist es 
gar nicht so einfach, nicht mehr so richtig 
Funktionierendes hinter sich zu lassen, um 
etwas anderes anzufangen. Dafür braucht 
es Mut, Entschlossenheit und eine große 
Portion Selbstvertrauen. 

Immer in Bewegung bleiben 
Wie bei Make-up-Artistin und Entertai-
nerin Fania Million: Mit Anfang 20 erhält 
sie die niederschmetternde Diagnose 
Endometriose. Wahrscheinlich ist sie un-
fruchtbar – ein Schock für die junge Frau, 
die immer Mutter werden wollte und sich 
darauf therapeutische Hilfe sucht, um mit 
der neuen Realität klarzukommen. „Da 
gab es so einen Schlüsselmoment“, erzählt 
die 35-Jährige, „der Therapeut fragte mich, 
was ich mir denn schon immer im Leben 
gewünscht hätte. Da war für mich klar: 
Ich will nach London!“ Zwei Tage später 
kommt Fania in der britischen Hauptstadt 
an, um hier als Nanny zu arbeiten. Sechs 
Monate will sie bleiben, am Ende werden 
daraus einige Jahre. „In London habe ich 
meine große Liebe gefunden. Keinen 
Mann, sondern meinen Beruf“, erzählt 
sie. Auf einem Date mit ihrem heutigen 
Ex-Mann macht Fania Bekanntschaft mit 
einer großen Parfümeriekette: „So etwas 
kannte ich noch nicht. Die Mädels dort 
sahen aus, als kämen sie direkt aus dem 
Katalog. Da wollte ich auch arbeiten!“ 
 Fanias damaliger Freund, dem sie von 
ihrer Idee erzählt, lacht nur spöttisch; sie 

könne doch überhaupt kein Englisch. „Es 
stimmt schon, auf unseren Dates musste 
ich noch im Wörterbuch nachschlagen. Ich 
habe mich dann richtig schön zurechtge-
macht, bin rein in den Laden und meinte: 
‚Hey, ich möchte gern hier arbeiten.‘ Ich 
habe noch am selben Tag zur Probe ge-
arbeitet und meinen Vertrag unterschrie-
ben.“ Als Fania kurze Zeit später dann 
doch überraschend und völlig unerwartet 
schwanger wird, ist das scheinbare Glück 
perfekt. Nur hält es nicht lange: Kurz nach 
der Geburt ihres Sohnes beginnt die Ehe 

zu kriseln. So sehr, dass Fania 
erneut zu einem Neuanfang 
gezwungen wird: Sie trennt sich 
noch im Mutterschutz und kehrt 
nach Deutschland zurück. Hier 
lässt sie sich aus- und weiter-
bilden – für Film-Make-up und 
zur Permanent-Make-up-Artis-
tin, um schließlich ihren ersten 
Kosmetiksalon zu gründen! „Ich 
habe überhaupt keine Angst 
vor Neuanfängen. Ich finde es 

wichtig, immer auch nach links und rechts 
zu gucken“, sagt Fania. Seit dem ersten 
Lockdown, der auch Kosmetikstudios be-
traf, baut die Unternehmerin ihr Make-up-
Business online aus. Wie es weitergeht? 
„Mal schauen“, meint Fania verträumt. 
„Das Wetter in Hamburg nervt mich sehr. 
Es kann also gut sein, dass ich irgendwann 
meinen Sohn und meine zwei Hunde ein-
packe und gucke, wo die Reise hingeht.“

„Zu spät“ gibt’s nicht 
Dass es sich lohnt, für seine Träume zu 
kämpfen, weiß auch Susann Mische. Sieht 
man die junge Ballettlehrerin heute leicht-
füßig über das Parkett schweben, könnte 
man meinen, sie hätte nie etwas anderes 
getan. „Eigentlich heißt es, dass man Ballett 
schon als Kind lernen muss. Ich war aber 
schon Ende 20, als ich damit angefangen 
habe“, lacht Susann. Bis 2011 arbeitet die 
Hamburgerin noch als Gesundheitswissen-
schaftlerin am Universitätsklinikum. Von 
ihrem Traumjob ist sie damals meilenweit 
entfernt. „Ich habe den ganzen Tag im Büro 
arbeiten müssen, dabei hatte ich in meinem 
Beruf nie sitzen wollen,“ sagt die 35-Jährige. 
Susann wird immer frustrierter, bis ihr klar 
wird, dass es so nicht weitergeht. „Ich habe 
mir dann in Ruhe überlegt, was mir schon 
immer Spaß gemacht hat.“ Die Antwort war: 
Tanzen! In Hamburg gibt es mehrere Schu-
len, die Tanzlehrerausbildungen anbieten. 
Trotzdem dauert es fast ein Jahr, bis Susann 
sich zur  Eignungsprüfung anmeldet – und 

Als Fania kurze Zeit 
später dann doch 

überraschend und völlig 
unerwartet schwanger 
wird, ist das scheinbare 

Glück perfekt
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Fania Million 
(millionartcaes.com) hat 
sich nicht nur beruflich, 

sondern auch privat 
selbstständig gemacht
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tatsächlich einen der begehrten Plätze 
bekom

m
t. „D

ie Jury m
einte zu m

ir, ich hätte 
zw

ar technisch noch Problem
e, aber sie 

w
ürden bei m

ir Potenzial sehen und vor al-
lem

 erkennen, dass ich es w
irklich w

ill. D
as 

w
ar einer der glücklichsten Tage m

eines Le-
bens“, sagt Susann, „auch w

enn ich danach 
teilw

eise ganz von vorn anfangen m
usste. 

Ballett hatte ich etw
a noch nie getanzt und 

w
urde da ins kalte W

asser geschubst.“ 
U

m
 m

it den anderen Tänzerinnen m
it-

zuhalten, trägt sie sich in einen A
nfän-

gerkurs ein, den sie zw
eim

al die W
oche 

trotz ihres straffen Pensum
s besucht: A

n 
sechs Tagen die W

oche trainiert Susann 
vier Stunden an der Tanzschule, nach-
m

ittags arbeitet sie fünf Stunden im
 

 Krankenhaus. Eine harte Zeit, 
in der die junge Tänzerin oft 
an sich zw

eifelt. „A
n m

anchen 
Tagen kam

 ich heulend nach 
H

ause. M
ein Freund m

usste 
sich anhören, dass ich viel 
zu schlecht bin und im

m
er 

nur hinten stehe. A
m

 Ende 
des dritten Jahres deht sich 
dann alles gedreht: Plötzlich 
stand ich beim

 Ballett vorn 
und auch die Klassenbesten 
w

ollten m
it m

ir befreundet 
sein.“ W

enn Susann heute 
an die Zeit ihrer A

usbildung 
zurückdenkt, kom

m
t es ihr 

selbst ganz unw
irklich vor, 

w
ie viel Kräfte sie dam

als m
obilisieren 

konnte. „Ich denke, ich habe es geschafft, 
w

eil ich es unbedingt w
ollte. Ich bin auch 

eine der w
enigen aus m

einer Klasse, die 
heute tatsächlich ihr G

eld m
it dem

 Tanzen 
verdient.“ Jobs als Tanzlehrer sind rar, aber 
Susann ist beliebt bei ihren Schülern. So 
sehr, dass sie m

ittlerw
eile gar nicht m

ehr 
im

 Krankenhaus arbeitet und allein als 
Tanzlehrerin ihr G

eld verdient. „Ich w
ürde 

heute jedem
, der unglücklich in seinem

 
Job ist, gut zureden. Es ist nie zu spät, et-
w

as N
eues anzufangen – auch w

enn m
an 

schon zehn Jahre lang Jura studiert hat. 
W

enn w
ir m

it uns selbst zufrieden sind, 
können w

ir auch an unsere M
itm

enschen 
viel m

ehr G
lück w

eitergeben, als w
enn w

ir 
unzufrieden sind und ständig jam

m
ern.“

W
ieso trauen sich dennoch so w

enige 
einen N

euanfang zu? „V
ielen fällt es 

schw
er, neu anzufangen, w

eil m
it dem

 
Loslassen auch G

edanken des Verlusts 
einhergehen“, sagt Katharina Beer von 
Love Principles – Life C

oaching für Frauen. 
„A

ußerdem
 lernen w

ir ja schon von klein 
auf, dass m

an für Fehler bestraft w
ird. 

M
an denke nur an schlechte Schulnoten. 

So w
achsen w

ir m
it der A

ngst auf, zu 
scheitern und nicht gut genug zu sein, 
w

enn w
ir aus der Reihe tanzen.“  Katharina 

legt in ihrer Vergangenheit selbst einen 
N

eustart hin, als sie ihren Beruf als 

 G
rundschullehrerin an den N

agel hängt, 
um

 anderen M
enschen als C

oachin zu 
helfen. „Ich bin heute unglaublich dank-
bar, dass ich diesen W

eg gegangen bin, der 
m

ich glücklich m
acht und es m

ir erm
ög-

licht, m
eine w

ahren Potenziale zu leben“, 
sagt sie und ist sich sicher: „Von M

enschen, 
die einen N

euanfang hinter sich haben, 
kann m

an eine M
enge lernen: auf das U

n-
bekannte zu vertrauen, nicht zu verkopft 
zu sein, im

m
er w

ieder aufzustehen. So w
ie 

Babys – die haben das noch nicht gelernt 
m

it der A
ngst vor dem

 Scheitern.“

W
er loslässt, hat die H

ände frei
D

abei m
uss H

infallen nicht im
m

er w
eh-

tun – das w
eiß Yogalehrerin M

unock Jourdan. 
M

it 22 Jahren kom
m

t die Koreanerin als 
Krankenschw

ester nach D
eutschland, um

 
M

edizin zu studieren. In nur drei Jahren be -
sucht M

unock D
eutschkurse zw

ischen Früh- 
und Spätschichten, holt das Abitur nach, 
studiert M

edizin – und beendet ihr Studium
 

w
ieder. „M

ir w
ar es nach der G

eburt m
eines 

zw
eiten Kindes w

ichtiger, für m
eine Kinder 

da zu sein“, sagt M
unock. N

eu anfangen, das 
heiß näm

lich nicht im
m

er nur, nach vorn zu 
gehen, zu käm

pfen und sich in seine Pläne 
zu verbeißen. M

anchm
al m

uss m
an auch alte 

Träum
e sterben lassen, dam

it w
ieder Platz für 

neue entsteht. Bei M
unock ist es das H

obby 
ihres Sohnes, das Platz für etw

as N
eues 

schafft: Vom
 Kunstturnen inspiriert, entdeckt 

M
undock Yoga für sich und ist so begeistert, 

dass sie sich 1999 m
it 50 Jahren zu einer Aus -

bildung als Yogalehrerin entschließt. „Ich w
ar 

die älteste Schülerin in m
einem

 Jahrgang“, 
erzählt M

unock, die heute, knapp 20 Jahre 
später, Besitzerin eines Studios und ihre 
eigene Chefin ist. Seit ihrer ersten Stunde ist 
M

unocks U
nterricht regelm

äßig ausgebucht. 
„In eigener Regie zu arbeiten und auch finan -
ziell auf eigenen Beinen zu stehen, ist m

ir 
sehr w

ichtig. Ich w
ollte im

m
er etw

as Eige-
nes. D

as habe ich nun endlich.“ O
b M

unock 
m

anchm
al noch bereut, ihr M

edizinstudium
 

nicht zu Ende gebracht zu haben? „A
ch w

as“, 
sagt die 70-Jährige, „ich liebe m

einen Job! 
M

ir kom
m

t so viel D
ankbarkeit entgegen. 

U
nd Yoga häl t jung! Bew

egung schm
iert 

die M
uskeln, die Bänder und G

elenke. W
er 

m
eint, er sei zu alt für Yoga, der ruht sich 

nur auf einer A
usrede aus.“ 

„Ich habe m
ir dann

in Ruhe überlegt, w
as 

m
ir schon im

m
er Spaß 

gem
acht hat.“ D

ie 
A

ntw
ort w

ar: Tanzen!

Wer hart arbeitet, wird 
belohnt. Susann Mische 

(ballett-tanztraining.de) ist 
der beste Beweis dafür

Yoga hält jung? 
Munock Jourdan  

(yoga-rhein-main.com) 
sieht man ihre 70 (!) 

Jahre jedenfalls 
nicht an 
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Für diesen M
ut w

erden 
w

ir auch belohnt: m
it

Freiheit und dem
 unbeschreib -

lichen Lebensgefühl, für sich 
und die eigenen Träum

e 
eingestanden zu sein

Ein bisschen klingt es so, als w
ürde M

unock 
dam

it nicht nur  Yoga, sondern das Leben 
m

einen. W
er sich lebendig fühlen w

ill, 
der m

uss sich bew
egen. D

as Leben m
it 

alldem
, w

as es für uns zu bieten hat, all die 
M

öglichkeiten, herum
zuexperim

entieren, 
U

m
w

ege zu gehen, Fehler zu m
achen, 

auszuschöpfen – das geht nur, w
enn w

ir 
ab und an Bilanz ziehen, uns neu sortieren, 
loslassen. Für diesen M

ut w
erden w

ir auch 
belohnt: m

it Freiheit und dem
 unbeschreib -

lichen Lebensgefühl, für sich und die eige-
nen Träum

e eingestanden zu sein. 
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W
irkt bei  

bakteriellen 
U

N
D

  
pilzbedingten  
Infektionen

1.

octenisept
® 

Vaginaltherapeutikum

W
enn es juckt 

und brennt

A
uch für Schw

angere
2 

und zur Partner- 
behandlung geeignet

Schnelle Sym
ptom

- 
linderung, unterstützt 
die W

iederherstellung 
der Vaginalflora

3€C
ashback
sichern

*

*Zeitraum
: 01.09. – 30.11.22  1Candidosen  2Ab dem

 4. M
onat

octenisept® Vaginaltherapeutikum
 • Anw

endungsgebiete: Antiseptikum
 zur Behandlung von Va-

ginalinfektionen. Linderung der Sym
ptom

atik bei bakteriell oder durch Pilzinfektion (Candidosen) be-
dingtem

 Juckreiz, Brennen und Aus!uss im
 Vaginalbereich. W

arnhinw
eise: octenisept® Vaginalthera-

peutikum
 nicht in größeren M

engen verschlucken oder in den Blutkreislauf gelangen lassen. Zu Risiken 
und N

ebenw
irkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


